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Aareebene Grenchen (Egelsee, Altwasser) 14 Stück; Aare
Bettlach wenigstens 40 Stück (Dr. G.).

Knäckente (Anas querquedula L.). 21. März. Bellachweite zwei

Paar (Dr. G.).

Krickente (Anas crecca L.). 14. März. Aare Bellach etwa 30

Stück (Dr. G.).

Lachmöve (Xema ridibundum L.). 10. Februar. Ueber Aare bei

Aarberg ein Exemplar 11. Februar Regen, Sturm, Wasser-

grösse (H. Mühlemann). — 14. März. Aareebene Bellach zwei

Stück von Ost nach West (Dr. G.).

jf
Kleinere Mitteilungen.

}))

Abschuss schädliclier Vögel. Im Kanton Granbünden wurden im

Jahre 1903 nach der von den Landjägern aufgenommenen Statistik erlegt

:

7 Adler, 27 Uhus, 156 Sperber, 119 Habichte, 305 Elstern, 1230 Häher.

Tragisches Ende eines Sperlings. Dieses Frühjahr beobachtete

ich ein wohlgenälirtes altes Spatzenmännchen, welches längere Zeit

vergebens versuchte sich in einen Meisennistkasten Eingang zu ver-

schaffen. Endlich gelang- es dem Bursclien seinen dicken Kopf in das

ziemlich enge Fbigloch iiineinzuschieben. Aber nun konnte der arme

Kerl trotz seinen verzweifelten Anstrengnngen weder vor- nocli rück-

wärts und musste — mit dem Kopfe im Kasten und dem KiJrper

ausserhalb desselben — elendiglich ersticken. Das war die Strafe

für das unbefugte Eindringen in fremdes Eigentum. Den Leichnam

liess ich als abschreckendes Beispiel für das Spatzenvolk einige Tage

am Kasten hängen. Weber, Bern.

l( Vogelschutz. )|

Nochmals die Tessiner Vogelmorde.

Im Kanton Tessin hat der Vogelfang mit Schlingen, Fallen

und dergl. eher zu- als abgenommen. Es wurden im letzten

Jahre 20,514 solcher Geräte konfisziert und zerstört, d. h. 2000

mehr als 1902. Es ist möglich, dass diese Zahl zum Teil auf

das schneidige Vorgehen unserer Grenzwachttruppe zurückzu-

führen ist; immerhin ist die Zunahme ein trauriges Zeugnis für

die Zustände und die Handhabung des Bundesgesetzes im eid-

genössischen Kanton Tessin. Obenan steht auch im letzten Jahre

wiederum der Distrikt Malcantone mit 14,607 Fanggeräten.

In einem 6^2 Spalten langen Feuilleton der «Frankf. Ztg.»

legt Prof. Dr. Arnold Dodel neuerdings gegen den empörenden


